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Ausstellungen / Museen
Haus der Stadtgeschichte Waiblingen: Aus-
stellung „Ein Bild von Waiblingen einer Stadt“
und Dauerausstellung „Von der Römerzeit bis
heute“, 11 bis 18 Uhr.
Hochwachtturm: Schlüssel in der Touristin-
formation, 9 bis 18 Uhr, Scheuerngasse 4.
Kulturhaus Schwanen: Ausstellung „Aquarel-
le“ von Angelika Behr und ihrer Malgruppe, 9
bis 16 Uhr und 17 bis 22 Uhr, Winnender Str. 4.

Bad
Hallenbad Waiblingen: 13 bis 22 Uhr.

Büchereien
Ortsbücherei Hohenacker: 15 bis 18 Uhr.
Ortsbücherei Neustadt: 15 bis 18 Uhr.
Stadtbücherei Waiblingen: von 10 Uhr bis
18.30 Uhr.

Deponien / Recyclinghof
Wertstoffhof Waiblingen: 14 bis 19 Uhr, Düs-
seldorfer Str. 10.
Problemmüllsammelstelle Waiblingen: 14
bis 19 Uhr, Düsseldorfer Str. 10/1.

Vereine / Organisationen
BIG Waiblingen-Süd: Strickteria, 14 Uhr, BIG-
Kontur.
Forum Mitte: Line-Dance-Kurs (Gruppe 1), 10
bis 11 Uhr; (Gruppe 2), 11 bis 12 Uhr; Aroha,
18 bis 18.45 Uhr; Cafeteria 11 bis 17 Uhr.
Forum Nord: Gymnastik im Sitzen, 9.30 Uhr;
Orientalische Tanzgruppe, 20 Uhr.
Forum Süd: Sprechstunde der Stadtteilmana-
gerin, 9 bis 12 Uhr, nur nach telefonischer Vor-
anmeldung, Tel. 07151/ 5001-2693 oder E-
Mail: monika.niederkrome@waiblingen.de.
Pfiffikus Kinderladen: Secondhand, 10 bis 13
Uhr und 14 bis 17.30 Uhr, Schmidener Str. 5.
Vital Süd: Rückenfit, 9 und 10 Uhr, UG 13; Fit-
ness für Alle, 17.15 Uhr, UG 13.
Wandergruppe der BIG Waiblingen Süd:
Wanderung nach Weiler zum Stein, Treffpunkt:
9.50 Uhr, Bahnhof Waiblingen, Gleis 3.
Wochenmarkt: 7 bis 13 Uhr, Marktplatz.

Vorträge
Kulturhaus Schwanen: Musik u. Vortrag zum
Frauentag, 18.30 Uhr, Winnender Straße 4.

Apotheken-Notdienst
Burgapotheke, Karl-Ziegler-Straße 52, Waib-
lingen-Hohenacker, Tel. 07151 / 8698.

Notdienste
Notfallpraxis Winnenden im Rems-Murr-Kli-
nikum: Montag, Dienstag und Donnerstag 18
bis 24 Uhr; Mittwoch und Freitag 14 bis 24 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag: 8 bis 24 Uhr,
Am Jakobsweg 1, Tel. 116117.
Notfallpraxis Schorndorf in der Rems-Murr-
Klinik: Montag bis Freitag 18 bis 22 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag 8 bis 22 Uhr,
Schlichtener Str. 105, Tel. 116117.
Kinderärztliche Notfallpraxis Winnenden am
Rems-Murr-Klinikum: Montag bis Freitag 18
bis 22 Uhr; Samstag, Sonntag und Feiertag 8
bis 20 Uhr, Am Jakobsweg 1, Telefonnummer
116117.

Heute in Waiblingen

bacher Hilfenetzes als positiv. „Datenschutz
steht manchmal der zeitnahen praktischen
Kontaktaufnahme im Weg, ist aber unge-
mein wichtig.“

Das Netzwerk will nicht nur im akuten
Fall tätig werden, sondern im Vorfeld über
alle Formen der Gewalt aufklären. Seit 2013
gibt es dafür die Fachstelle Gewaltpräventi-
on. Zukünftig wolle man mehr präventive
Arbeit leisten, so Annelise Roth, beispiels-
weise an Schulen oder mittels Selbstvertei-
digungstrainings.

Infoabend

Anlässlich des 20-jährigen Bestehens wird die Ar-
beit des Fellbacher Hilfenetzes am Mittwoch, 8.
März, vorgestellt. Start ist um 18 Uhr im Großen
Saal des Rathauses in Fellbach. Eine spontane Teil-
nahme ist möglich. Das Hilfetelefon (Gewalt gegen
Frauen) ist rund um die Uhr, kostenfrei und ano-
nym unter 0 80 00/11 60 16 erreichbar. Weitere In-
formationen gibt es unter www.fellbach.de/Chan-
cengleichheit.

handelte es sich um Frauen – mit und ohne
Kinder – unterschiedlicher Nationalitäten
und Altersspannen.

Frauen sind häufiger von häuslicher
Gewalt betroffen, sagt Annelise Roth. Sie
seien zum einen wegen Kindern, aber auch
wegen finanzieller Gründe vom Partner
abhängig. Gewalt gebe es aber nicht nur
zwischen Ehepaaren, sondern auch inner-
halb von Familien. Doch nicht immer sind
Frauen betroffen: Im Jahr 2022 wurden 23
Männer zum Thema häusliche Gewalt bera-
ten. Der Diplompädagoge Ulrich Preuß von
Pro Familia in Waiblingen schätzt, dass
etwa nur 20 Prozent der realen Fälle bei ihm
auf dem Tisch landen. „Das hat unter-
schiedliche Gründe, von Scham, Ängsten bis
hin zu Unwissen oder auch Scheu, sich
jemandem anzuvertrauen“, sagt er. Auch
bei den männlichen Betroffenen sei die Zahl
gestiegen – wenn auch nicht im großen
Umfang. Vielmehr würden die Fälle komple-
xer werden, beispielsweise durch psy-
chische Erkrankungen. Grundsätzlich
bewertet der Pädagoge die Arbeit des Fell-

Murr zählt durchschnittlich um die 50 Fälle
im Jahr, jedoch insgesamt 159 Beratungen
in Form von Telefonaten, Video-Calls und
Treffen. „Die Zahlen sind in den vergange-
nen Jahren stetig angestiegen,“, sagt Sozial-
pädagogin Sonja Lupfer-Rieg vom Kreisdia-
konieverband. Im Jahr 2020 waren die Fall-
zahlen niedriger, dafür die Beratungskon-
takte intensiver. Dies sei vor allem der
Corona-Pandemie geschuldet: „Das hängt
vermutlich an der Unübersichtlichkeit der
Perspektive“, sagt sie. Außerdem sei eine
dauerhafte Beratung in Präsenz nicht mög-
lich gewesen.

Die Zusammenarbeit mit den Akteuren
des Fellbacher Hilfenetzes laufe gut. „Hilf-
reich wäre natürlich, dass bezahlter Wohn-
raum und Frauenhausplätze unkomplizier-
ter zur Verfügung stünden“, sagt sie. Zum
einen sei die dortige Verweildauer aufgrund
des Wohnungsmarktes viel zu lange, zum
anderen sei keine Regelfinanzierung gege-
ben. Im Jahr 2022 zählte das Frauenhaus des
Deutschen Roten Kreuzes 60 Personen im
Haus und 16 Personen imNotzimmer. Dabei

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
LINDA SAXENA

Fellbach/Waiblingen.
„Du kannst nichts, du bist nichts wert“: Das
sind Sätze, die Opfer von häuslicher Gewalt
oftmals zu hören bekommen. Der Angriff
auf verbaler Ebene, sagt Annelise Roth, sei
ebenso schwerwiegend wie Schläge, Schub-
sen oder andere Formen von Gewalt.

Über die Jahre hat die Gleichstellungsbe-
auftragte der Stadt Fellbach viele Einzel-
schicksale kennengelernt. Im Rahmen des
Fellbacher Hilfenetzes, welches 2003
gegründet wurde, hilft sie Frauen in Not,
„einen Platz im Frauenhaus oder in einem
Hotel zu finden“. Heute ist sie für die Koor-
dination des Netzwerkes zuständig und
weiß, dass nach wie vor ein großer Bedarf an
Hilfsangeboten besteht. „Für die Opfer“,
sagt sie, „aber auch für Täterinnen und
Täter.“ Durchschnittlich müsse es erst sie-
ben Vorfälle von häuslicher Gewalt geben,
bis sich die Opfer Hilfe suchen, sagt die
Gleichstellungsbeauftragte.

Das Fellbacher Hilfenetz besteht aber
nicht nur aus Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Stadt Fellbach. Wer alles im Hil-
fenetz mitwirkt und wem geholfen wird, soll
auch Thema eines Infoabends sein. Anläss-
lich des 20-jährigen Jubiläums will das Fell-
bacher Hilfenetz über die Arbeit informie-
ren. Dargestellt wird das Ganze in einem
Theaterstück.

Bei häuslicher Gewalt in der Familie
wird gleich das Jugendamt informiert
Teil des Netzwerkes sind nämlich noch
Beratungsstellen, Polizeibehörde, Ord-
nungsamt und eine Rechtsanwältin. Die
Zusammenarbeit sieht beispielsweise so
aus, dass, wenn häusliche Gewalt in einer
Familie mit Kindern stattfindet, sofort das
Jugendamt informiert wird. Das Netzwerk
strebe eine „Wegweiserberatung“ an: Hand
in Hand arbeiten die einzelnen Akteure
zusammen, vermitteln Plätze und Anlauf-
stellen. Über die Zeit ist das Hilfenetz von
einer Anlaufstelle zu einer proaktiven Bera-
tung übergegangen. „Wir gehen offensiv auf
Betroffene zu und machen ihnen ein
Gesprächsangebot“, sagt Annelise Roth.
Damit die Kräfte gebündelt eingesetzt wer-
den können, trifft sich das Fellbacher Hilfe-
netz mehrmals im Jahr. An einem Runden
Tisch werden dann Erlebnisse ausgetauscht
und Anregungen gemacht, wie die gemein-
same Zusammenarbeit für die Betroffenen
noch besser funktionieren kann. Die Opfer-
beratung des Kreisdiakonieverbands Rems-

Gegen Gewalt: Hilfenetz wird 20
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Fellbach berichtet, wie Opfern von häuslicher Gewalt geholfen wird / Infoabend am 8. März

Annelise Roth ist Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Fellbach. Foto: Habermann

„Ich hab’ nicht erwartet, wieder zu öffnen“
Veit Utz Bross hat während der Pandemie sehr lange sein Waiblinger Puppentheater schließen müssen – nun feiert er nach der Wiederöffnung im Mai doch sein 25-Jahr-Jubiläum

Puppenspieler und Marionettenbauer, son-
dern auch Kulissenschieber und der Mann
für Beleuchtung und Spezialeffekte.

In den 25 Jahren sind in dem Theater 34
unterschiedliche Stücke entstanden. 20
Kinderstücke führt er nach wie vor regelmä-
ßig auf. Die meisten Dialoge hat er alleine
geschrieben, ein paar Geschichten haben
befreundete Autoren entwickelt, die er dann
als Grundlage für seinen gesprochenen Text
nutzt. Der Dialogmuss sich für ihn natürlich
anhören, sonst kann er das Spiel nicht flüs-
sig präsentieren. Ähnliches gilt bei seinen
Marionetten: Alle seine Puppen sind von
ihm handgemacht. „Wenn ich sie mach’,
dann weiß ich schon, wie sie spricht.“ Der
Puppenbau läuft nach Anleitung seines
Vaters Fritz Herbert Bross. Der Puppenbau-
er und Diplom-Ingenieur ist auch sein Lehr-
meister gewesen und hatte einen guten Ruf
in der Puppenspielerbranche, berichtet
Sohn Veit Utz Bross. Als er im Alter von 64
Jahren verstirbt, ist es sehr schwer für ihn.
„Mein Vater war mein bester Freund“, sagt
der Marionettenspieler.

Daraus folgt, dass Veit Utz Bross in die
Fußstapfen seines Vaters treten muss: „Das
war damals sehr viel Druck.“ Was unter
anderem der Grund ist, warum er selbst kei-
nem seiner drei Kinder die Nachfolge zumu-
tenmöchte. Bis jetzt lagert er alle Marionet-
ten, die nicht mehr von ihm bespielt wer-
den, an einem Sammelplatz auf dem Dach-
boden des Theaterhauses. „Was mal mit den
Figuren nachmir wird, weiß ich auch nicht.“

ten Jahres einen neuen Versuch, denn „bloß
Rentner sein ist ja auch langweilig“.

Er gibt an, dass das Theaterspielen in sei-
nem Alter nicht mehr das Leichteste ist,
aber wenn er nach der Vorstellung in die
glücklichen Kinderaugen schaue, wisse er
immer wieder genau, warum er es nach wie
vor macht. Das Instandhalten der Puppen
und des Theaters sowie die Vorbereitung
von Auftritten ist viel Arbeit. „Ich bin fast
jeden Tag mal hier“, sagt der Rentner.
Unterstützung bekommt er von seiner Frau.
Die gelernte Malerin hilft ihm immer gerne
bei der Inszenierung der Bühnenbilder. In
seinem Theater ist Veit Utz Bross nicht nur

dort die angenehmsten Temperaturen.
Trotz 40 Grad Außentemperatur muss die
Bodenheizung laufen, weil es ohne in dem
Keller gerade mal zwölf Grad hätte.

Aber nicht nur der Anfang stellt sich als
Herausforderung heraus: „Es ist klar, in 25
Jahren ist es ein Rauf und Runter“, sagt
Bross. Vor allem von den Schließungen der
Corona-Pandemie war er stark betroffen.
Über 26 Monate hatte er sein Theater die
meiste Zeit geschlossen. Eigene gesund-
heitliche Probleme erschweren dann fol-
gend eine Wiedereröffnung. „Ich hab’ nicht
erwartet, wieder zu öffnen“, sagt der 74-
Jährige. Und trotzdem wagt er im Mai letz-

wofür er ein halbes Jahr Russisch lernt –
tritt er vereinzelt auf. „Ich kann aber ein-
fach nicht viel mit administrativer Arbeit
anfangen“, sagt der Puppenspieler lachend.
Damit meint er vor allem das Schreiben von
Bewerbungen für seine Auftritte, was
Voraussetzung war, um eine Tournee
umsetzen zu können. Er gibt das Umherrei-
sen auf und sieht sich nach Optionen zum
Theaterspielen im Umkreis um. Im Museum
in Waiblingen findet er schließlich eine
Gelegenheit, regelmäßig als Gast aufzutre-
ten – und nutzt dies fünf Jahre lang. Durch
den ständigen Wechsel von Spielorten hat
der Marionettenbauer wenig Sicherheiten,
also entscheidet er sich, imHaus der Familie
seiner Frau Sybille den Keller als „Spielstät-
te“ zu beziehen. Aus diesem Keller wird das
Theater „Unterm Regenbogen“.

Vorher muss jedoch einiges verräumt
werden. Der Gewölbekeller ist nämlich das
Woll-Lager der Firma Traub und wird als
Aktenlager von einer Anwaltskanzlei
genutzt. Bevor ein Aus- und Umräumen
aber überhaupt möglich ist, setzt die Kanz-
lei die Bedingung, dass Veit Utz Bross für sie
einen anderen Lagerraum finden soll.
Obwohl Bross es organisieren kann, dass die
Kanzlei ein anderes Lager bekommt, ist es
damit nicht getan. Denn der alte Gewölbe-
keller muss ausgemistet und renoviert wer-
den. „Des hat ein Jahr gedauert“, berichtet
der Puppenspieler heute. Mit seinem
Gewölbekeller könne er sich jedoch glück-
lich schätzen, denn im Sommer herrschen

VON UNSERER MITARBEITERIN
LARA FEE STRASSNER

Waiblingen.
Das Puppentheater „Unterm Regenbogen“
begeht ein Jubiläum. 25 Jahre ist es her, dass
sich Puppenspieler Veit Utz Bross das Thea-
ter selbst geschenkt hat. Denn die Theater-
öffnung fiel für ihn mit seinem 49. Geburts-
tag zusammen. Nimmt man es ganz genau,
dann hat der erste Auftritt einen Tag früher
stattgefunden. Die Premiere wurde vor der
Gemeinde und „den oberen 1000“ aufge-
führt, erzählt der Marionettenspieler. Einen
Tag später führt er dasselbe Stück „Besiene
Stäuble lässt bitten“– das er schonmit zwölf
Jahren spielte – vor Freunden und Familie
auf. Diese Vorstellung hatte für ihn eine
persönlichere Bedeutung, erklärt er.

Eigentlich ist es wunderlich, dass es das
Theater überhaupt gibt, denn der mittler-
weile 74-Jährige gibt zu: „Ich wollte eigent-
lich nie ein Theater.“ Seinen ersten bezahl-
ten Auftritt hat Veit Utz Bross mit 16 Jahren
in der Heidelberger Stadtbibliothek.
Anschließend macht er eine Ausbildung
zum Puppenbauer und schließt ein privates
Malereistudium ab, obwohl er nicht erwar-
tet, davon leben zu können. In Bochum
unterrichtet er eine Zeit lang Puppenbau,
bevor er beginnt, regelmäßig auf Tournee
zu gehen. Mit einem Bus, in dem er zwei bis
drei Stücke unterbringen kann, reist er
durch den gesamten deutschsprachigen
Raum. Auch in Kanada und in Russland –

Puppenspieler Veit Utz Bross (74). Foto: Schneider


